shla 


Anzeigen Ä 

finden nur dann beſtimmt Aufnahme in die mitrags erw 
ſcheinende Nummer, wenn ſie bis 9 Uhr vormittags 
aufgegeben find; die fünfſpaltige Korpuszeile oder deren 
Raum wird mit 10 Pfg. berechnet; bei mehrmaliger 

Inſertion wird entſprechender Rabatt gewährt. 

NB. Die Rabattgewährung verſteht ſich nur bei 
erfolgter Zahlung; dei Klagen und Coneurſen wird ſtets 
de volle Inſeratengebühr berechnet. 


Das Belag⸗Exemplar koſtet 10 Pfa- 


atisheilagen 


zaltungsblatt 


Ziehungsliſte der 
Preuß. Xlaſſeulotterie 


_  Raifer gefagt hat, voll einverstanden, wenn- 
gleich fie Bedenken 


Princips 


— 


Anapital zu ſchlagen. Die Bekämpfung der 


f 


gegen das Verlaſſen des 
5 hat, daß der Kalſer über allen 
Partelen fiehe und ſich in keine politische 
Diskuſſion, welcher Art immer, einmiſchen 
möge. Für ein Sozialiſtengeſetz fehle im 
Bolk das Verſtändniß, die Bekämpfung des 
Sozialismus liege auf anderem Gebiete. 
Auf liberaler Seite iſt ſelbſtverſtändlich keine 
Neigung vorhanden, das unſelige Experiment 


eines Ausnahmegeſetzes, das zur Stärkung 


der Sozialdemokratie am meiſten beigetragen 
hat, zu wiederholen. 
Tages⸗Chronit des Krieges 
Ie 

8 6. September 1870. 

Ein 5000 Mann ftarkes badiſches Korps 
wird nach dem Oberrhein vorgeſchoben, 
denn die Mobilgarden und Stanktireurs, 
welche ſich überall auf den dicht bewaldeten 
Nheininſel eckt halten, beſchießßſen die 


werden. Zinſen können auf Wunſch im 


zu Allenſtein] beginnt ihren neuen Kurſus 
am Mittwoch den 2. Oktober. Anmeldungen 
ſind an den Dirigenten, Herrn Luberg in 


deutſchen Eiſenbahnzüge, ſodaß letztere an- 
fangs September auf der Strecke von 
Schliengen bis Haltingen eingeſtellt werden 
müſſen. Auch nach den Thälern der Do- 
geſen gehen detachements ab. Dies iſt um 
ſo mehr nothwendig, als von da und Schlett⸗ 
ſtadt fortwährend Signale mit Straßburg 
gewechſelt werden. 
Die Spitzen der Vortruppen der beut- 
ſchen Armee, 30 Mann Ulanen, treffen, 
durch Feuer der Mobilgarden begrüßt, be- 
reits vor den Thoren Laons ein, wo die 
aus der Schlacht bei Sedan entkommenen 
franzöſiſchen Soldaten von der Armee Mac 
Mahons durch General Binon. geſammelt 
wurden und Tags zuvor nach Paris ab- 
marſchirt waren. ö 

Prinz Louis Napoleon trifft in Oſtende 
ein und begiebt ſich an Bord des „Graf 
von Flandern“ nach Dover, von wo aus 
er nach Haſtings reiſt. 


Lokales und Provinzielles 


| — [Dom Creditverein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Gredit- 
vereins ergab der Geſchäftsbericht, vorge- 
tragen durch den Vereinskontrolleue, ober- 
mals einen langſamen Fortſchritt gegen das 
Borjahr. Nach dem Vortrag des Geſchäfts⸗ 
berichts berichtete der Dereinscontroleur, 
welcher zuſammen mit dein Vorſitzenden 
des Auffichtsraths den Verbandstag in Tulſit 
beſucht hatte, über die Verhandlungen des- 
ſelben. 


Mitglieder der Creditoereine Schultze'ſchen 
Syſtems aus Landwirthen bejteht, demnach 


ein Bedürfniß nach Gründung von Raiffeifen- 


Vereinen ſpeciell für Landwirthe nicht be- 
ſteht, um fo weniger, als das berechtigte 
Creditbedürfniß der Landwirthe von den 
 Greditvereinen Schultze'ſchen Syſtems voll- 
ftändig befriedigt wird. In einer von Keren 
Oeconomierath Stöckel beantragten Rejo- 
lution iſt Verwahrung gegen Gtaatsbeihilfe 
eingelegt worden, weil die Creditvereine jeder 
Zelt in der Lage find, Geld zur Befriedigung 
der berechtigten Creditbedürfniſſe zu be⸗ 


ſchaffen. — Der nächſte Verbandstag wird 


in Pillkallen abgehalten werden. — Nach 
dem Berichte über den Verbandstag erfolgt 
die Derleſung der neuen Sparordnung. 


Diejelbe wird genehmigt und tritt ſofort in 


Kraft. Es iſt daraus hervorzuheben, daß 
mehr als ein 1500 Mark zur Einzahlung 
auf einmal und mehr als 5000 Mark im 
Ganzen nicht als Spaareinlagen angenommen 


Januar abgehoben werden. 5 
— [Die land wirthſchaftliche Winterſchule 


Allenſtein, Magiſterſtraße 9, zu richten. 
Dortſelbſt wird jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt. die Schüler müſſen das 15. Lebens- 
jahr zurückgelegt haben und eine genügende 
Volksſchulbildung beſitzen. Schuldgeld pro 
Halbjahr 30 Mk.. Vorprüfung und Auf- 
nahme vom 20. September ab. 

— [IJagdſcheine.] Im amtlichen Theile 
des „Kreisblatts“ werden die Inhaber der 
Jagdſcheine veröffentlicht. Darnach haben 
ſeit Inkrafttretung des neuen Jagſchein⸗ 
geſetzes Jagdſcheine gelöſt: 1 Jagdſcheine 
zu 15 Mk. am 20. Auguft: Inſpektor Hugo 
Schlutius-Drengfurth, Inſpektor Fran; Hili- 
Wehlack, prakt. Arzt Dr. Gervals-Drengfurth, 
Beſitzer Franz Braun-Spieglowken; am 
21. Auguft: Waldwart Gottl. Piechnic- 
Pötſchenwalde, Landhofmeiſter Graf Lehn⸗ 
dorff-Preil; am 22. Auguft: Beſitzer Wilhelm 
Lenk- Godocken, Oberinſpektor Chriſtoph 
Sokoll-Woplaucken; am 24. Auguft: Guts- 
pächter Fritz Pauly-Karſchau, Rentner Robert 
Colle-gamburg; am 25. Auguſt: Studioſus 
Heinrich Siegfried⸗Jäglack. 2. unenigeli- 
liche Jagüſcheine am 21. Auguſt: Waldwark 
Lappann-Pötſchendorf; am 28. KAuguſt: 
die Jörſter Woop⸗-Praſſen, 
und Schönwald⸗-Forſthaus⸗Praſſen. 


Als Hauptergebniß derſelben iſt 
hervorzuheben, daß mehr als die Kälfte der 


&— [Ein unfreiwilliges Bad] nahmen 
heute morgen ein unbekannter Mann und 
eine Frau. Ddieſelben wollten im Ober- 
teiche ihre Pferde ebenſo den Wagen ab- 
ſpülen, ſtiegen aber nicht herunter. Nichts⸗ 
ahnend lenkte der Mann das Gefährt nach 
einer recht tiefen Stelle. Auf einmal 
lagen beide perſonen im Waſſer. Glüc- 
licherweiſe konnten einige hinzueilende Per- 
ſonen die beiden Inſaſſen des Fuhrwerks 
nebſt ihrem Gefährt noch rechtzeitig aufs 
trockene Land bringen. 

— [Theater.] Von Herrn Theater- 
direktor Harnier geht uns die Nachricht zu, 
daß er im Laufe des Oktober einige her- 
vorragende und litterariſch ſehr werthvolle 
Novitäten zur Aufführung zu bringen be- 
abſichtigt und zwar: „Paſtor Broſe“, „Ka- 
lali“, „Madame Sans-Gene“, „Keiraths- 
Neſt“ „Oberſt von Branitz“ und „Der große 
Komet“. Natürlich können dieſe Auffüh⸗ 
rungen nur bei der allgemeinſten Betheili⸗ 
gung ſeitens unſerers Bublikums zu Stande 
kommen, was wir aber hoffen wollen, da 
ſich unſerer Stadt nur ſelten ein wahrer 
Kunſtgenuß bietet. 

Gumbinnen, 2. September. 
zuge überfahren,] und zwar vom Schnell- 
zuge, welcher hier 11 Uhr 15 Minut. mittags 
eintrifft, wurde heute ein Fohlen, welches 
für 180 Mark verkauft worden war, und 
auf dem Bahnhofe nach Oſterode verladen 
werden ſollte. Das Füllen hatte ſich los. 
geriſſen und war vor die Lokomotive des 
Zuges gerathen, welche den Kopf und die 
Bruſt des Thieres mitten durchſchnitt, ſodaß 
daſſelbe auf der Stelle todt war. Bemerkt 
„ſei, daß ſich Käufer und Verkäufer den 
Berluſt theilten, indem erſterer an den Ber- 
käufer 90 Mark zahlte. 

Allenſtein, 4 September. [Gelbjt- 
mord.] Der Unteroffizier Rohn von der 
dritten Kompagnie des hier einquartirten 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wil- 
helm J., hat, nach dem „Allenſt. Volksbl.“, 
mittels eines Gewehrſchuſſes ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Der Beweggrund zu der 
traurigen That ſoll in der Furcht vor Be- 
firafung zu ſuchen fein. R. hatte nämlich 
einem Soldaten die Taſchenuhr entwendet 
und verſetzt. der Diebſtahl war jedoch 
entdeckt. a d 
Königsberg, 4. September. [infolge 
Exploſion einer mit Spiritus gefüllten Löt- 
lampe geriethen geſtern Vormittag die Kleider 
eines in der Kupferſchmiedewerkſtatt Alte 
Gaſſe Nr. 10 beſchäſtigten Schloſſergeſellen 
in Brand. Zwei andere daſelbſt beſchäf⸗ 
tigte Geſellen, von denen der eine die Lampe 
gehandhabt hatte, löſchten den Brand zwar 
alsbald, doch konnten ſie nicht verhüten, 
daß der Verunglückte große Brandwunden 
im Geſicht, auf der Bruſt und an den 
Unterarmen davontrug. Demſelben wurden 
in der chirurgiſchen Klinik Verbände ange- 
legt, doch liegt er an den erlittenen Ber- 
letzungen ſchwer krank darnieder. 

? (Agb. Hart. Ztg.) 

Bartenſtein, 4 September. der 
Beſitzer R. aus L. war wegen Mißhandlung 
eines Arbeiters zu vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt. N., ein bisher unbeſcholtener, 
ochtbarer Mann, richtete dieſerhalb ein 
Gnadengeſuch an den Kalſer, der denn 
auch die Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe 
umgewandelt hat. — In den Ortſchaften 
Gallingen, Grommels und Kraftshagen 
herrſcht unter den Kindern ſehr ſtark der 
Keuchhuſten. An den Folgen dieſer Krank- 
heit ſind bereits einige Kinder geſtorben. 
In dem erſtgenannten Orte hat die zwei- 
klaſſige Schule dieſerhalb geſchloſſen werden 
müſſen. (K. H. 3.) 

Tilſit, 4. September. [Ein Menſchen⸗ 
leben vernichtet durch eine Rohheit.] Ein 
bei Albrecht & Lewandowski 
Arbeiter B. begab ſich am Montag Abend 
nach ſeiner in Kallkappen 
wohnung. Unterwegs nahm der Beſitzer 


[Dom 


beſchäftigter 


belegenen 


Volksblatts“ vermittelt uferate an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- und Sbefenberechnung. 
Freitag den 6. September 


manns in Kallkappen angelangt, trat der 
ebenfalls auf der Inſel beſchäftigte Arbeiter 
Fl. an den Wagen und warf B. hinunter. 
B. fiel ſo unglücklich, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. der Totſchläger wurde 
geſtern durch den Gendarm, Herrn Balzer, 
dem Amtsgerichte überliefert. (T. A. 3.) 


Kirchenzettel 
für Sonntog den 8. September. 
Vormittag: Pfarrer Mener 
Nachmittag: Dikar v. Maliszewski 
Beichte Sonnabend 1 Uhr: Pfarrer Diener. 
Am 8. September vorm. 10 Uhr Polniſcher 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abend- 
mahl in der polniſchen Kirche: Pfarrer 
Sterz-⸗Bäslack. 
Nachmittag 4 Uhr Kreisbibelfeſt in Lam⸗ 
garben. 5 


Tetzte Nachrichten. 

Berlin, 5. September. Auer erklärte 
geſtern in einer ſoclaliſtiſchen Volks 
verſammlung, im Falle ein neuer Krieg mit 
Frankreich um Elſaß-Lothringen ausbräche, 
würde die Socialdemohratie ſicher nicht in 
die Abtretung der Reichslande willigen. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot überwachte die 
Berſammlung. 

Sofia, 5. September. Georgiew, der 
Mörder Stambulows iſt aus dem Gefängniß 
entflohen. 


Familien -Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Parchen 
dem Kaufmann Herrn Benno Give 
Königsberg. 

Geboren: Ein Sohn dem Kerrn Bern- 
hard Schulz-Königsberg. 

Geſtorben: Herr Rechnungsrath R. 
Liedtke-Königsberg — Frau Eveline Burau, 
geb. Bormann-Heiligenwalde. 


Witterungsbericht. 

— 5. September. Wie zu erwarten 
war, iſt Bewölkung eingetreten, doch dürfte 
die Störung der ſchönen Witterung nicht 
lange dauern, und in Ausſicht iſt ruhiges, 
trockenes und warmes Wetter mit ſchwachem 
Winde, wenn auch anfangs noch mit etwas 
Wolken. 


Aus Anlaß einer Bekanntmachung im 
Reichsanzeiger über die Kranken- und Be- 
gräbnißkaſſe des Verbandes reiſender Kauf- 
leute Deutſchlands zu Leipzig ſind unrichtige 
Angaben durch die Preſſe gegangen, die 
geeignet ſein dürften, in kaufmänniſchen 
Kreiſen Verwirrung hervorzurufen. Richtig 
iſt nur, daß die genannte Kaſſe auf das 
Recht verzichtet hat, dem § 75 des Kranken ⸗ 
verſicherungsgeſetzes zu genügen, weil die 
geringe Zahl von nur 800 Mitgliedern es 
ihr bei Freizügigkeit im Deutſchen Reiche 
unmöglich machte, den Anforderungen des 
neuen Geſetzes auf die Dauer entſprechen 
zu können. Unzutreffend iſt dagegen, daß 
dieſe Kaſſe „eine der größten eingetragenen 
Hilfskaſſen“ ſei, denn die Kranken- und 
Begräbnißkaſſe des Verbandes Deut- 
ſcher Kandlungsgehilfen, Sitz in 
Ceipzig, zählt über 15 000 Mitglieder in 
etwa 1600 Orten Deutfhlands und beſitzt 
ein Vermögen von 280 000 Mk. in Werth⸗ 
papieren. Bei der Kehnlichkeit des Namens 
beider Kaſſen, die beide in Leipzig ihren 
Sitz haben, kann es gar nicht ausbleiben, 
daß die falſche Mittheilung zu Der- 
wechſelungen veranlaßt, und es dürfte des⸗ 
halb wohl zur Beruhigung der zahlreichen 
Mitglieder ein Hinweis am Platze ſein, daß 
die Kaſſe des Verbandes Deutiher Hand- 
lungsgehilfen in Leipzig nach wie vor vom 
Beitritte zu den Zwangskaſſen befreit. Bei 
der günſtigen DBermögenslage und den aus- 
gedehnteſten Leiſtungen dieſer Kaſſe denkt 
man gar nicht daran, die aus $ 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes Ihe zuſtehenden 
Rechte aufzugeben. In den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres wurden allein ſchon 


Seeck-Candtkeim eines ihm begegnenden Fubrwerks ihn auf | 128800 Mi. Krankenunterſtützung und 
fein Bitten mit. Auf dem Fofe eines Kauf 3100 Mt. 


Begräbnißgeld ausgezahlt. 


Dolitifche Rund ſchau. 
Deutſchland. ö 

*Der Kaiſer iſt am Montag abend nach 
Beendigung der Feierlichkeiten für den Sedan⸗ 
tag nach Oels abgereiſt, um dort militäriſche 
Beſichtigungen vorzunehmen. 

* Beim Sedan ⸗Feſtmahl im Weißen 
Saal brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
auf ſeine Garden aus, gedachte ſeines Groß⸗ 
vaters und äußerte u. a.: „Doch in die hohe, 
große Feſtesfreude ſchlägt ein Ton hinein, der 
wahrlich nicht dazu gehört; eine Rotte von 


Menſchen, nicht wert, den Namen Deutſcher zu 


tragen, wagt es, das deutſche Volk zu ſchmähen, 
wagt es, die uns geheiligte Perſon des allver⸗ 
ehrten verewigten Kaiſers in den Staub zu 
ziehen. Möge das geſamte Volk in ſich die 
Kraft finden, dieſe unerhörten Angriffe zurück⸗ 
zuweiſen! Geſchieht es nicht, nun denn, ſo rufe 
ich Sie, um der hochverräteriſchen Schar zu 
wehren, um einen Kampf zu führen, der uns 
befreit von ſolchen Elementen.“ Zum Schluß 
toaſtete der Kaiſer auf die Könige von Sachſen 


und von Württemberg, worauf König Albert 


von Sachſen in kurzen Worten dankte und ein 


marck, Durchlaucht, Friedrichsruh. 


Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. . 

* Aus Anlaß des Sedan ⸗ Jubiläum? 
hat der Kaiſer dem Fürſten Bismarck 
folgende Depeſche zugehen laſſen: „Fürſt Bis⸗ 
Heute, wo 


ganz Deutſchland die 25 jährige Wiederkehr des 
weltgeſchichtlichen Kapitulationstages von Sedan 
. feiert, iſt es Mir Herzensbedürfnis, Eurer Durch⸗ 
laucht erneut auszuſprechen, daß Ich ſtets mit 
tiefempfundener Dankbarkeit der un vergänglichen 


Verdienſte gedenken werde, welche Eure Durch⸗ 
laucht ſich auch in jener großen Zeit um Meinen 
Hochſeligen Herrn Großvater, um das Vater⸗ 
land und die deutſche Sache erworben haben. 
Wilhelm.“ Hierauf iſt aus Friedrichsruh 
nachſtehendes Antwort⸗Telegramm eingegangen: 
„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige. 
Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät lege 
ich meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für 
die gnädige telegraphiſche Begrüßung am heutigen 
Tage und für Eurer Majeſtät huldreiche An⸗ 
erkennung meiner Mitarbeit an dem nationalen 
Werke des Hochſeligen Kaiſers und Königs. 
v. Bismarck.“ 

* Der Sedantag iſt allüberall im Reiche 
in würdiger Weiſe gefeiert worden. Nicht nur 
in den großen Städten, ſondern auch in den 
entlegenſten Dörfern iſt des Tages in feſtlicher 


Weiſe gedacht worden, der vor 25 Jahren das 


neue Deutſche Reich begründete und den Namen 
des deutſchen Volkes vor aller Welt zur Achtung 
brachte! 

* Unter mehrfachen Unfällen litt das 
diesjährige Herbſtmanbver des Tor⸗ 
pedogeſchwader s. Außer dem ver⸗ 
unglückten Torpedoboot „8 41“ erlitten weitere 
Torpedoboote Havarie. Ein Torpedoboot war 
wegen Maſchinenunfalls gänzlich manöverunfähig 
geworden, ſo daß es geſchleppt werden mußte. 
Von anderen Torpedobooten ſtürzten Maun⸗ 


ſchaften über Bord, die nur mit Mühe gerettet 


wurden. Der Kommandant des Torpedobootes 


„s 58“ war ebenfalls ins Waſſer geſtürzt und 


wurde erſt nach halbſtündigem Schwimmen gänz⸗ 
lich erſchöpft gerettet. 

* Als Schießauszeichnung iſt der 
Kaiſerpreis ſämtlichen Soldaten der 13. Kom⸗ 
vanie des 4. Garderegiments verliehen worden. 
Der Kaiſerpreis beſteht in einem auf dem rechten 
Oberarm des Waffenrocks befeſtigten vergoldeten 


Eichenkranz mit zwei gekreuzten Flinten und der 


Jahreszahl 1895, oben abgeſchloſſen durch die 
Kaiſerkrone. Dieſe Auszeichnung wird alljähr⸗ 
lich an alle Mannſchaften derjenigen Kompanie 
des Gardekorps verliehen, welche bei den wenig⸗ 
ſten Schüſſen die beſten Schießreſultate er⸗ 
zielt hat. 

Der frühere nationalliberale 
Reichstagsabg. Kiefer, der Führer der 
badiſchen Nationalliberalen, iſt 
am 1. September, nachdem er von einem Un⸗ 
wohlſein während ſeiner Sedanrede in Freiburg 
ergriffen worden war, in der Nacht geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
fich nach Böhmen begeben. 


Am Sonntag 


traf er in Budweis ein und wurde bei ſeiner 
Ankunft empfangen vom Erzherzog Rainer, dem 
Statthalter, den Behörden, der Geiſtlichkeit, dem 
Offizierkorps und der mit Jubel den Kaiſer be⸗ 
grüßenden Bevölkerung. Die Schulen, Kor⸗ 
porationen und Vereine bildeten Spalier bis zur 
Biſchofsreſidenz, wo der Bürgermeiſter den 
Monarchen begrüßte. Der Kaiſer dankte für die 
Verſicherung der Loyalität und Treue gegen die 
Dynaſtie, die der Bürgermeiſter namens der 
Stadt Budweis ausgeſprochen hatte, und gab 


ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Bewohner 


beider Nationalitäten ſtets ihre treu öſterreichiſche 
Geſinnung bewahren würden. Er ſagte, böhmiſch 
fortfahrend, er wünſche aufrichtig, daß alle mit 
Einſatz der geſamten Kräfte für das öffentliche 
Wohl im Frieden wetteifern und ſo zum Ge⸗ 
deihen und Fortſchritt der Stadt beitragen 
möchten. 2 

* Die Biſchofs konferenz in Buda- 


peſt beendete die Beratung über die anläßlich 
des Inkrafttretens der kirchenpolitiſchen 


Geſetze an die Katholiken Ungarns und an 
die Geiſtlichkeit zu erlaſſenden Hirtenbriefe. 
Frankreich. 
* Die franzöſiſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen Artikel über die Schlacht von 
Sedan; die meiſten ſchreiben die Niederlage 


bei Sedan der Uneinigkeit der Generale zu. 


Montag fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, bei 
dem die franzöſiſchen Veteranen zugegen waren. 
— Der Verein der franzöſiſchen Vete⸗ 
ranen von Straßburg in Paris beſchloß, 
ein Organiſationskomitee zu bilden für die Feier, 
welche demnächſt an der 
ſtattfinden ſoll. Es wurde beſchloſſen, daß an 
dem Tage, an welchem die Feier auf dem Con⸗ 
cordienplatz abgehalten wird, die Veteranen gleich⸗ 
zeitig nach dem Friedhof vom Mont⸗Parnaſſe 
und nach der Statue Gambettas Delegationen 
ſenden ſollen. N . 

* Der Pariſer „Soleil“ veröffentlicht einen 
Brief aus Madagaskar. Unter den Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften der Expeditionstruppen 
herrſche Mutloſigkeit und Unzufriedenheit. Der 
Geiſt der Disziplin exiſtiere nur noch dem Namen 
nach. Das Vorgehen des Chefs werde ungeniert 
kritiſtert: die Situation ſei äußerſt geſpannt. 

* Der geſamte Gemeinderat der Stadt 
Bayonne hat ſein Mandat niedergelegt, weil 
der Präfekt die Abhaltung von Stier⸗ 
kämpfen verboten hatte. Am Sonntag abend 

fanden vor der Präfektur und der Mairie andere 
heftige Kundgebungen gegen das Verbot ſtatt. 
17 Gendarmerie griff die Menge an und ver⸗ 
wundete drei Perſonen unerheblich. 

Italien. 

* Bei den Erſatzwahlen zur Depu⸗ 
tiertenkammer, die am Sonntag ſtattfanden, hat 
Crispi wiederum eine Niederlage er⸗ 
litten. In Mailand wurde Barbato und in 
Catania Defelice gewählt, beide gehörten zu den 
von der Regierung dem Zuchthaus überlieferten 
Sozialiſtenführern. Ferner fiegte in Budrio der 
a Coſta, in Urbino der Radikale Bur⸗ 
aſſi. 


England. 3 
* Zur Armeereform erklärte im Unter 
haus bei der Beratung des Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums Brodrik, daß ein Extrakredit von 
70 000 Pfund nötig ſei, um genügenden Vorrat 
an Munition für die Handfeuerwaffen zu be⸗ 
ſchaffen. Die Regierung wünſche, daß die ge⸗ 
ſamten Truppen des Königreichs hinlänglich mit 
Munition ausgeſtattet werden und daß noch eine 
genügende Reſerve an Munition vorhanden ſei. 
Belgien. 

* Am Sonntag wurde in Brügge der 
vlämiſche,Landtag“ eröffnet. Zahlreiche 
vlämiſche Vereine zogen unter Abfingen vlämiſcher 
Lieder durch die Stadt. Am Nachmittag fand 
ein großes Bankett ſtatt, woran ſich vlämiſche 
Abgeordnete beteiligten. Dem Volke wurde mit⸗ 
geteilt, daß noch im Laufe des Jahres ein 
Geſetzentwurf in der Kammer eingebracht werde, 
wonach die vlämiſche Sprache in Kammer, 
Schule und Armee eingeführt werden foll. 

Spanien. 
*Marſchall Martinez Campos iſt in 
Havana angekommen, um Inſtruktionen zu geben 


Straßburg⸗Statue M 


und die neu eintreffenden Truppenve 
zu verteilen. Die Regierung beſchloß, 
vorzugehen bezüglich des in Ferrol ge. 
Widerſtandes, der ſich gegenüber 
Befehlen zur Entſendung von Kriegsſchiff 
kundgab. 
Balkanſtaaten. 

* Aus Anlaß der Errettung des König! 

von Serbien zu Biarritz aus Lebens 


„Eiſerne Kreuz 

‚er Marine entlaſſen 

Arkwérter in Arroeſund 

Jeitellt, hat er hier zwanzig 

„feines Amtes gewaltet und 

Begründung des Fiſchereivereins 
große Verdienſte erworben. 

Eine Blutthat wird aus Eisleben be 

‚ie: Ein Bergmann hatte ſich in einer der 


gefahr fanden in allen Kirchen Belgrads sehten Nächte mit feinem Bruder nach einem 


Dankgottesdienſte ſtatt, die zahlreich beſucht 
waren. Der König hat der Witwe des er⸗ 
N Schwimmmeiſters 2000 Frank zugehen 
aſſen. . 

* Wie man aus Konſtantinopel meldet, be⸗ 
ſtehen die militäriſchen Vorkehrungen, welche die 
türkiſche Regierung für den Fall des Wieder⸗ 
auflebens dermacedoniſchen Bewegung 
getroffen hat, im weſentlichen in folgenden 
Maßregeln: In dem gefährdeten Grenzgebiete 
wurde das gewöhnliche Truppenkontingent bei⸗ 
nahe verdoppelt, ſo daß dort gegenwärtig 25 In⸗ 
fanterie⸗Bataillone, 2 Kavallerie⸗ und zwei 
Artillerie⸗Regimenter disloziert ſind. Die Etats⸗ 
ſtärken der genannten Bataillone, ſowie derjenigen 
in den nächſtliegenden Rayons wurden durch 
Einberufung von 9500 Ichtiat (Reſerviſten) auf 
500 Mann per Bataillon gebracht. Außen 
iſt im dritten Korpsbereich die Redifbrigade 
Uesküb (8 Bataillone) und im zweiten Korps⸗ 
bereich das Redifregiment Gümildſchina (4 Batail⸗ 
lone) in der Mobilmachung begriffen. Im 
ganzen beträgt die Verſtärkung durch Einbe⸗ 
rufung der Ichtiat und Redif beinahe 20 000 


ann. 
* Die letzten Nachrichten aus Macedonien 
lauten ſehr bedenklich. An mehreren Orten iſt 
die Anweſenheit von Banden feſtgeſtellt worden, 
die mit Dynamitbomben ausgerüſtet waren. 
Solche Bomben wurden auch ſchon bei dem 
Angriff auf die Ortſchaft Malko⸗Tirnowa im 
Vilajet Adrianopel verwendet, wo die Kaſerne 
und die Regierungsbüreaus in die Luft geſprengt 


wurden. 
Aſien. 

*Ein Londoner Blatt weiß von neuen 
Chriſtenverfolgungen in der Provinz 
Fokien zu berichten. Dort find in der Nähe 
von Hingwha mehrere chineſiſche Chriſten 
grauſam mißhandelt worden. Ihre Häuſer wur⸗ 
den angezündet, ihr Eigentum geplündert, ihr 
Vieh geſtohlen. Eine Perſon ſoll erheblich ver⸗ 
wundet ſein. Die chineſiſche Obrigkeit weigerte 
ſich einzuſchreiten, trotzdem ſie mehrfach dazu 
aufgefordert wurde. Sie hat einen zweideutigen 
Aufruf erlaſſen, in dem fie die Greuelthaten in 
in Kutſcheng beſpricht und zu einer Erhebung 
gegen die Chriſten aufreizt. Man befürchtet 
noch ſchlimmere Unruhen. 5 > 


4 
Von Nah und Fern. 

Die „Vereinigung zur Schmückung der 
Kriegergräber“ in Metz hat jüngſt zum 
25 jährigen Gedächtnis der Siege 1870/71 aus 
erobertem franzöſiſchen Geſchütz, welches ihr vom 
preuß. Kriegsminiſterium überlaſſen wurde, eine 
Denkmünze herſtellen laſſen, die in der Größe 
eines Thalers, künſtleriſch ausgeführt, auf der 
einen Seite die Bildniſſe der Kaiſer Wilhelm I., 
Friedrich III. und Wilhelm II., ſowie diejenigen 
Bismarcks und Moltkes trägt, auf der anderen 
Seite die Namen der bedeutendſten Schlachten 
und den Vermerk: „Aus erobertem ſranzöſiſchen 
Geſchütz“. ; 

Der erſte Leuchtfeuerwärter Wege aus 
Arroeſund iſt am Freitag zu Grabe getragen 
worden. Nachdem er 1861 an Bord des 
Kaſernenſchiffes „Barbaroſſa“ eingeſtellt war, 
nahm er am 9. Mai 1864 an dem Seegefechte 
bei Helgoland und am 9. November 1870 an 
dem Seegefechte bei Habana teil. In dem 
letzteren Gefechte zwiſchen dem deutſchen Kanonen⸗ 
boot „Meteor“, geführt von dem damaligen 
Kapitänleutnant Knorr, jetzt kommandierenden 
Admiral, und dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ 
zeichnete ſich Wege ganz beſonders aus. Aus 
der letzten noch brauchbaren Kanone feuerte er 
jenen berühmten Schuß ab, der das franzö⸗ 
ſiſche Schiff manövrierunfähig machte und zum 


Außerdem 


ihm gehörigen, in der Nähe der Stadt gelegenen 


artoffelader begeben, um denſelben gegen Felt 
diebe zu bewachen. In der Nähe des Kartoffel⸗ 
ackers bemerkten die beiden zwei verdächtige 


Burſchen. Einer der letzteren gab auf die Frage 


was er hier zu ſuchen habe, ohne weiteres einen 


Schuß auf den Bergmann ab, dem die voll! 
Beide Augen 
wurden von Schrotkörnern durchbohrt, NT * 


Schrotladung ins Geſicht ging. 


der Unglückliche, ſelbſt wenn er mit d Leb ft 
davon kommt, doch jedenfalls das Aug 
völlig verliert eee a 
Unvorſichtiges mi 
Geſchoſſen a Wen gage 
fall in der Schmiede des Sch 
Knappe in Kandlau bei Frauſtadt verurſacht. 
voriger Woche brachte i 
aus Kursdorf dem Knappe mehrere 
Geſchoſſe, die nach ſeiner und des 


ſicht vollſtändig entladen waren, mit dem Auf 
trage, an dieſelben Handhaben anzubringen. Als 
nun Knappe mit feinem Geſellen Janskiewicz 


um das eine Geſchoß einen glühenden Reifen, 
an dem ſich die Handhaben befanden, legen 


wollte, explodierte das Geſchoß, das noch nicht 
vollſtändig entladen war, infolge der von dem 


Reifen verbreiteten Hitze mit einem furchtbaren 
Knall. Dem Geſellen wurde die linke Hand 


und der Vorderarm gänzlich zerfleiſcht, während 


e die rechte Hand nur leicht verletzt 
wurde. 
Ellbogen amputiert werden. 
Eigenartiges Bahnhindernis. 
Krautwürmer (die Raupen des Kohlweißlings) 
in der Lage find, einen Eiſenbahnzug zum 
Stehen zu bringen, dürfte vielleicht nie oder 
doch nur ſelten vorkommen. Dies war am ver⸗ 
gangenen Freitag abend der Fall. Als der 


Aſchacher Lokalzug (Unterfranken) zwiſchen der 


er Mühlenbeſitzer Linke 
rtillerie⸗ 


Dem Geſellen mußte der Arm bis zum f 
Daß 


W 
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Halteſtelle Breitwieſen und der Station Heeg us 


ſich befand, wo eine große Steigung beite 


wurde der Zug auffallend langſamer gehend, die 
Maſchine konnte den Zug kaum mehr in Be⸗ 


wegung halten, ſie fing zu puſten an, als wäre 


etwas an derſelben geſchehen oder als hätte ſie 


zu wenig Waſſer, dann noch einmal ein ſtarkes 
Puſten und der Zug ſtand einen Augenblick. Es 
bedurfte der größten Arbeit der Maſchine, den 
Zug wieder in Bewegung zu ſetzen und ihn in 
die Station zu führen. 


wurde auf die Ueberreſte Tauſender und Tauſender 
Krautwürmer hingewieſen, die an den Maſchinen⸗ 
rädern klebten. Die Krautwürmer cen abends 
die durch die Sonne erwärmten Schienen als 
Ruhepunkt nach ihrem zerſtörenden Wirken aus⸗ 
erſehen haben. Unmaſſen von Würmern wurden 
von den Rädern der Maſchine zerdrückt, wodurch 
ſich eine ſchleimig⸗fettige Maſſe bildete, die ein 
Weitergreifen der Räder verhinderte und ein 
Rutſchen derſelben hervorbrachte. 

Der Wien⸗Oſtende⸗Expreßzzug entgleiſt. 
Die Maſchine des Expreßzuges Wien⸗Oſtende 


iſt Sonntag nachts gegen 11 Uhr zwiſchen 


Partenſtein und Aſchaffenburg entgleiſt. Die 
Urſache des Unfalls beſtand darin, daß von 
zwei Ochſen, die aus einem Güterzuge entſprungen 
waren, einer von der Lokomotive erfaßt und zer⸗ 
malmt wurde. ER 
Zur Brüxer Schwimmſandkataſtrophe 
wird offiziell gemeldet, daß in Brüx am 1. Auguſt 
die behördlichen Erhebungen zur Feſtſtellung der 
Urſachen des Schwimmſandeinbruches und zur 
Beſtimmung von Sicherheitsvorkehrungen, die die 
Wiederholung jener Kataſtrophe auszuſchließer 
geeignet ſind, begonnen haben. Sämtliche 
Experten einigten ſich dahin, daß ſowohl an der 
Peripherie des Bruchgebietes, wie auch im Zen⸗ 
trum desſelben mehrere Bohrungen vorgenommen 
und die Hauptbrunnen hinſichtlich des Waſſer⸗ 


eiligen Rückzug in neutrales Gewäſſer zwang. ſpiegels vor und nach der Kataſtrophe unterſucht 


Alnter fremdem Willen. 
1.6 5 


| 


k 


kleinſten weißen 
Friedens flagge 


Bemannung, 


(Fortſetzung.) b 


belagerte 
ch nur den 


tüchtiges Schiff jur 
gewachſen war. 


und 


Kapitän. Der Mann mußte natürlich die nüchtern⸗ 
ſten Gewohnheiten haben, verſtehen, die Leute 
zu kommandieren, — ein fröhlicher Mann, der 
auch eine gute Seemannsgeſchichte erzählen konnte. 
Freilich würde es nicht leicht ſein, einen ſolchen 
Kapitän zu finden. Auch die Bemannung durfte 
keine Spirituoſen trinken, — wo aber dieſe Be⸗ 
mannung hernehmen? Dann kam die Ver⸗ 
proviantierungsfrage! — Keine geiſtigen Ge⸗ 
tränke! — ſelbſtredend, — aber alle auderen 
Vorräte, die man für eine ſo lange Reiſe irgend⸗ 
wie gebrauchen konnte. — Das konnte man alles 
bei den großen Lieferanten haben, die wußten 
ganz genau, was dazu gehörte, — die konnten 
alſo alles im ganzen an Bord ſchicken — aus⸗ 
genommen die Getränke natürlich, — keine geiſtigen 
Getränke! ö ö 6585 

Während Georg dies alles überlegte, kam 
Mavis von ſeinem Ausgange zurück, ſteckte den 
Kopf durch die Thür und fragte: „Entſchuldigen 
Sie, Herr Atheling, darf ich fragen, was der 
Doktor geſagt hat?“ En 

„O, Mavis, ich habe dich gar nicht kommen 
hören. Der Doktor ſagt, das einzige Mittel, 
den Feind loszuwerden, iſt — ihn zu bekämpfen!“ 

Mavis hüſtelte und ein Lächeln glitt über 
ſeine Züge. RR 

„Hörſt du, Mavis, ihn zu bekämpfen!“ 

„Sehr wohl, Herr,“ ſagte Mavis. 

„Er ſagt, daß es eine direkte Feigheit geweſen 
ſei, fich fo leicht zu ergeben, — ein Wahnſinn, 


daß ich mich ſofort von allen zurückgezogen habe, Mavis 
un um nur der Befriedigung dieſes wüſten Dranges 


eben zu können. 


e Einfache Feigheit iſt dies, 
du!“ Bi. Rn 


mit Whisky durch den Schornſtein herabzulaſſen, 
wenn du wüßteſt, daß ich Verlangen danach hätte!“ 


„Ja, Herr!“ Mavis lächelte wieder. 

„Nun ſind mir zwei Wege offen, ſagt der 
Doktor. Entweder ich gehe in ein Sanatorium, 
aber das iſt immer ein gefährliches Experiment, 
weil ſich die Beamten dort ſehr leicht beſtechen 
laſſen. Und du? Du wärſt im ſtande, auf das 
Dach zu klettern und mir einen Schlauch mit 


„Ja, das würde ich, Herr!“ ſagte Mavis 
ehrlich. 5 5 8 
„Oder ich kann eine lange Reiſe machen mit 


hol zi hüben fr 

„Da würden Sie ganz ſicher —“ 

„Ganz ſicher?“ en SE 

„Entweder verrückt werden oder ſich über 
Bord werfen“, fuhr Mavis fort. 

„Keineswegs! Ich nehme einen jungen 
Doktor mit mir, einen großen, kräftigen Menſchen, 
der im ſtande iſt, mich zu regieren. Nachdem der 
erſte Anfall überwunden iſt, würden wir bei dem 
zweiten ſchon weniger Mühe haben, mit dem 
dritten noch weniger, und ſo werden wir das 
Laſter ſchließlich ganz aus der Welt ſchaffen.“ 

„Sehr wohl!“ entgegnete Mavis. 

„Ja, ich habe mich entſchloſſen. Ich werde 
ein Schiff mieten, ſtark genug für eine Reiſe um 
die Erde, ich werde es mit allem Nötigen aus⸗ 
ftatten laſſen, nur kommt mir kein Tropfen Als 
kohol an Bord, — verſtehſt du, — kein Tropfen, 


is! 
„Sehr wohl, Herr, kein Tropfen!“ 
„Wenn mich das nicht kuriert, fo hilft mir 
überhaupt nichts!“ | 


das verſtehe ich nicht zu beurteilen. 


Koch und eine 
einem Schiffe, auf dem nicht ein Tropfen Alko⸗ k N 


„Hilft überhaupt nichts!“ wiederholte der 
Diener. { 
„Gehe alſo ſofort aus; ich denke, du wirſt 
unten an der Themſe ſchon alles hierauf Bezüg⸗ 
liche erfahren, ſuche dann gleich ein Schiff aus, 
frage, was es koſtet für ein Jahr. Du mußt 
aber auch erfahren, wie alt das Schiff un denn 
inem 
Pferde kann ich wohl ine Maul ſehen, aber auf 
ein Schiff verſtehe ich mich nicht. — Erkundige 
dich auch gleich, wo man einen Kapitän, einen 
Aan Bemannung anwerben 
Aber fä 
m ſein, denn es kommt mir kein 
ka das Schiff vertehſt du. ke 
— du ſelber mußt gleichfalls a gen E 
tränken entſagen, wenigſtens für die Reiſe“ 
„Ich verſtehe, Herr; aber werden wir uns 


immer weit von der Küſte halten — — ?“!“ 


„Wir werden ſtets mehrere Tägerekſen welt 
von den Häfen entfernt fein.” // 

„O!“ ſagte Mavis, und wieder lächelte er. 
„Wie Sie befehlen, Herr; aber wenn keine Ge⸗ 
nie an Bord find, dann würde ich allein 
nicht : ER 

„Haft du auch gar nicht nötig; ich habe dir 
ja geſagt, daß ein ſehr kräftiger, junger Arzt 
mit auf die Reiſe geht. Du allein würdeſt 
natürlich nicht genügen. Es wird einen 
ſchweren Kampf geben, Mavis, wenn die Zeit 
kommt, aber das hilft nichts; — nur Kaffee 


oder Thee, was auch kommt!“ 


„Was auch kommt!“ i 
„Aber unſer aller vereinten Kräften wird 88 


e 
. „ee PR 5 PR 


Auf die Frage an das 
Zugperſonal, was die Urſache des Vorfalles je, 


mtliche Leute müſſen durchaus 
. T. M en 


wien ſollte, deren er beſchul⸗ 

in überhaupt zu die Jeſchichte 

Aja, wie eener, der nich ſpielt 

„ roße Los jewinnt,“ fuhr der An⸗ 
ort. — Vorſ.: Daß Sie die Zeugin, 
M., in recht unſchöner Weile hinter⸗ 


no weiterhin beobachtet wer 

zermeidung weiterer Terrainru. 

geordnet, daß ſämtliche Verbrüg, 

Hoßziet unverzüglich verſtürzt werden. 

Nufalle in den en Ein in den Wir. 

Apen gögeſtürzter Referendar Berle aus Wies⸗ 0 N W. N 

en bat bier Tage, von Montag bis Freitag, er. aben, müſſen Sie doch einräumen 2 — 

einen hllfloſen Zuſtande gelegen, ehe er auf Ange: Erſt war ick der Hinterjangene, denn 

unden wurde. Der Zuſtand iſt immer noch habe ick mir rausjerappelt und habe ihr in die 

lich, zeitweilig kehrt das Bewußtſein zurück. Dinte fügen laſſen, weil et nich anders ging un 

rat hofft, den Unglücklichen zu retten. . un ſieht et ja aus, als wenn ick zuletzt det Bad 
Aglanderin, Miß Sampſon, wurde am kiehlen sollte. Ick werde aber ſicher freijeſprochen 
del Zinalrothorn nan einem rollen⸗ wer n. — Porſ.: Das ſcheint mir aber doch 

erschlagen. Eine ie begleiteß dg ſehr fraglich zu fein, 

Die beiden Fire klingt daß Sie die Witwe M 


ek 


| e Sache 
näher eingeh ſen. Erzählen Sie aber 
möglichſt kurz. — Angekl.: An den bewußten 
Sountag hatte ick meine Frau mit die Kinder 
u Verwandte nach Rixdorf jeſchickt. So nach⸗ 


m durch't Brandenburger Dhor nach'n Tierfarten. 

Mir war ſo recht mollig, det ick ooch mal Stroh⸗ 
witwer war. An die Zelten koofe ick von eenen 
Blumenhändler eene Roſe. Ick jehe weiter un komme 
an eene Bank an'n Iroßen Stern vorbei. Da fällt 
et mir uff, det da eene Frau druff ſpazieren 
figt, ſo recht fein anjezogen, un in die beſten 
Jahre. Natierlich, aus'n Schneider war ſie raus, 
aber ſie war ſo recht rund und propper. Ick 
fiefe ihr an un fie lächelt un ick lächele boch, 
gehe aber vorüber, indem ick denke: „Laß' ihr 
ſchmachten!“ Nach eene Weile kieke ick mir um 
un als ick ſehe, det ſie mir immer noch mit die 
Oogen verfolgt, krieje ick doch det Mitleid un 
kehre um un jehe noch mal an ihr vorbei, wat 
wieder unter een jejenſeitiget Anlächeln ſtatt⸗ 
findet. Bei't dritte Mal ſteht ſie uff un 
jibt mir die Hand un ſagt „Sie find et, 
ick habe mir et fleich jedacht.“ Ick ſehe 
ihr denn nu ſo'n bisken verlejen an un 
ſage det ſie recht hätte, ick wäre et wirklich, 
die Weiber hätten doch eenen hölliſchen Scharf 
blick. „Jawoll,“ meent ſie, det Erkennungs⸗ 


ne neugierige Menge den Todten. 
Zeit kam nun ein Hauptmann heran⸗ 
ſich nach dem leichten Wagen er⸗ 
um den er telegraphiert habe. Man 
e ihm, daß um einen Leichenwagen, der 
Aufnahme des toten Hauptmannes 
5 rt worden ſei. „Ja,“ ſagte der 
ıt das Telegramm aufgab, bin 
j Ich brauche einen leichten Wagen, 
nicht einen Leichenwagen!“ Allgemeine 
heitere Enttäuſchung. — Uebrigens erlitt die 
2 erbefüi erung des Hauptmanns keine Ver⸗ 
Mi ein leichter Wagen war leichter 
Leichenwagen. 
ſtellung. In Kopenhagen 
R Se ine große ſkandinaviſche 
ſtellung“ veranſtaltet worden. Sie 
ßt Abt n für Kunſt, Litteratur, Muſik, 
rie 800 tung, Landwirtſchaft ꝛc. 


hier un jeder mit eene jelbe Roſe in die linke 
Hand.“ Nu ſehe ick erſt, det ick wirklich meine 
jelbe Roſe in die linke Hand hatte un det ſie in 
ihre linke boch eene hat. Un ehe ick mir recht 
beſinnen kann, fäſst jte mir unter un zottelt mit 


jarnich zu Worte kommen un frägt mir, wie mir 


ihr ſehr jut jefallen un ick hätte voch ſo'n an⸗ 
jenehmen Stil, wat eenen tiefen Indruck uf ihr 
jemacht hätte. Un det wäre jut, det ick mir uff 
ihre Annonce jemeldet 
Abſichten hätte, d N 


i | Mäunfehe ich verſtehe, bi it eenem Male een 
9 urden von Damen geſpielt. Seefenfieder ufffel i det ick 
en ee, A l eitfied: jeht und ick entdecke, det ick det 
2 Aue die 15 rin Magdalene Opfer von eene Verwechfelung feworden bin. 
en 1 7 a 755 109, 9 5 Emm Ice kann aber nich dazu kommen, ihr det 
gef 1 Sollen gen Dede ſter und Dir. zu erklären; denn fie läßt mir jarnich zu 
= 5 1 7 2 A 1 K 1 
gent, alles Damen. Die Prinzeſſin von Wales % % 
mit ihren Töchtern und ein ſehr vornehmes 
Publikum, das mit feinem. Beifall nicht kargte, 

wohnten der intereſſanten Vorſtellung bei. 

Das Land der alten Leute iſt Rußland, 

obwohl dort die durchſchnittliche Sterblichkeits · 
ziffer höher iſt, als im weſtlichen Europa. Im 
Souvernement Warſchau wohnen z. B. vierzig 
Männer im Alter von 100110 Jahren und 
5 en ak i 19 8 Jahre alt ſind. 

iſchen 90 und 100 Jahren ſchätzen ihr Alter 
etwa 150 Perſonen. 9 8 5 : 


amen waren, gegeben. In 
auch eine Vorſtellung von 


ihr fo'n ſcheenet Vermejen hinterlaſſen hätte. 
So kommen wir denn nach Charlottenburg. Hier 
ſteigt ſie in den Pferdebahnwagen, der nach'n 
Spandauer Bock fährt, als wenn det allens ſchon 
ſo verabredet wäre. Ick muß natierlich mit. 
Uffen Spandauer Bock kehren wir in un ick muß 


Nappkuchen kommen laſſen. Denn fangt ſie an 
Bier zu drinken un bei't dritte Seidel fängt ſie 
ſchon an, ſich mal zu verſprechen un mir zu 
duzen. Un wie ſcheen det doch wäre, det wir 


22 —— 11 e lich un keenen Anhang hätten! 
BER „ ollte ick nu uffſtehen un ſagen: Hören Sie 
Gerichtshalle. 1 mal, Verehrteſte, Sie ſind in eene Irrung, ick 


Berlin. „Nach die Haare jeht es nich 
mmer, wat kann ick davor, wenn die Weiber jo 
zerrückt nach mir find 2“ meinte der Töpfer 
Emil B., als ihn der Vorſitzende des Schöffen⸗ 
jerichts darauf hinwies, daß man von einem 
Nanne in dem Alter des Angeklagten ſolche 


bin der Töpper Emil B. mit ne Frau un 
drei lebendije Kinder un habe nich jo ville Jeld 
in die Taſche, det ick die Zeche bezahlen kann? — 
Vorſ.: Es mag in der That eine unbehagliche 


zuletzt? — Angekl.: Nu, als ick ſo'n paar 


Die Anklage behauptet, 
„ am 7. Juli um etwa 


i mittags um zwee herum bummle ick fo. langſam 


zeichen war doch Punkt zwee Uhr an dieſe Bank 


mir los nach Charlottenburg zu. Sie läßt mir 
ihre Handſchrift jefallen hätte un meine. hätte. 


erſten Mann, der ihr uff Händen jedragen, un 


natierlich zuerſt een Paar Taſſen Kaffee mit 


Situation geweſen ſein. Wie wurde es denn 


Worte fallen ließ von wejen keen Jeld inje⸗ Tierärzte. Es gibt gute unter ihnen, de 

ſtochen, da fteste fie mir jleich zwee Dhaler zu, Rechtlichkeit über jeden Zweifel erhaben daſteh. 
wovon ick vielleicht jejen anderthalbe for die es gibt aber auch andere, die grobe, brutale und 
Zeche bezahlt habe. Denn fing ſie an, lieblich gemeine Kerle ſind.“ „Sie ſprechen wie ein 
zu wer'n; denn ick drage ſchon ſeit mindeſtens Preuße.“ „Sehen Sie beiſpielsweiſe unſeren 
zehn Jahre keenen Trauring mehr, indem det alten Dreyfus! Wenn man ihn nicht als 
bei die Arbeet nich anjeht. Ick dachte an meine Ehrenartilleriſten nach den Salutinſeln geſchickt 
Frau, die um die Zeit wohl aus Rixdorf nach hätte, jo wäre er in einem kleinen Dutzend 


da 
5 un Ich vermache meinem Sohne die Stutzuhr, die 
— Angekl.: Det is Friedri 
Wo ſollt 


ihr damals nicht den Schirm gegeben? — Hier wurde der junge Poſtbeamte ganz und 
Angekl,: Konnte ick denn 2 Ick war ohne Schirm gar amüſant. Er ließ geſchickt die prächtige 
von Haufe wegjejangen un da is et doch leicht Uhr und die dicke Kette des Oberſt in ſeine 
anjänglich, det man ſo'n Ding ſtehen läßt. Mir eigene Taſche verſchwinden und ſagte: „Machen 
is et ſo jejangen. Ick koofe mir in 'n Leben Sie keine Umſtände, es iſt nur, um ein „An⸗ 
keene jelbe Roſe mehr. — Die Verhandlung denken“ von Ihnen zu haben!“ — — Was 


des Angeklagten, deshalb freigeſprochen hüllung“ eines Landsmannes — Herr Munier, 
wurde. der ſich erſt kürzlich ſo Mühe gegeben, die 
Ansbach. Die Strafkammer verurteilte den deutſchen Offiziere als Diebe zu verdächtigen. 
den Metzgermeiſter Roſenmann, der von der Ungelegener hätte ihm die biſſige Anekdote gar 
Freibank zwei hintere Viertel einer lungen⸗ und nicht kommen können! 
on EN MR eie u 2 - 
eiſch unter dem Verſchweigen dieſes Umſtandes Buntes Allerlei. 
in größeren und kleineren Partien verkauft hatt ö 
u 5975 e Der größte Bienenſtock der Welt. Der 
größte Bienenſtock der Welt befindet ſich in 


bei dem ſpäter auch verdorbenes Fleiſch und 
verdorbene Wurſtwaren vorgefunden und kon⸗ NUR g 5 
fisziert worden waren, wegen Betruges ſowie Kalifornien in einem Granitfelſen mit zahlreichen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu Riſſen und Klüften. Der Felſen heißt Ben Rock 
einer Geſamtgefängnisſtrafe von zwei Monat (Bienenfelſen) und enthält in den tiefen Zer⸗ 
21 Tagen ſowie zu 15 Mk. Geldſtrafe und klüftungen eine große Menge Bienen, die rings⸗ 
Tragung der Koſten. 1 babe i den 1 9 ue g 1 
Niruberg. Di kraft en ienen haben in den langgedehnten Zerklüftun⸗ 
einen ie Stbelt in 155 Meſchugſchen Beloziped. gen große Honigvorräte, die nicht hinausgefördert 
Fabrik Beteiligten, der einen Kameraden durch werden können. Nur jene Vorräte, die nahe an 


der 


t | zugeben hatte, „Zeitgenoſſe“. Ihm hat ſich 
n | jüngit ein Franzoſe geſellt, der ji auf feiner 
Viſitenkarte als „Mitinhaber des allgemeinen 


Drohunge d : 4 der Oberfläche fi befinden, werden alljährlich 
abhielt und auch e ee e geſammelt, fie bringen regelmäßig einige hundert 
Monat und drei Tage Gefängnis. Kilogramm vortrefflichen Honigs. f 
8 a . 5 Das koſtbarſte Zweirad der Welt be⸗ 
a itzt 25 ur: 1 5 besteht de 18 koſtete 
Ax. 271 7000 5 ußerdem beſttzt der Sultan ein 
Wer hat ge ſtohlen TE elektriſches Tricyele, das einen Koſtenaufwand 
Aus Paris ſchreibt man: Dem ſcharfen von 2000 Mk. erforderte. Der franzöſiſche 
Spötter Alfons Allais iſt doch nichts heilig; Millionär Lebandy, der durch ſeine Exzentrizi⸗ 
beſonders hat der Chauvinismus unter ſeinen täten jo bekannt iſt, hat ein ebenſo teures Zwei⸗ 
Nadelſtichen ſchwer zu leiden. Wieder gibt er rad, und läßt gegenwärtig 60 Dämchen, die er 
im „Journal“ unter der Spitzmarke „Patriotis⸗ mit Reiträdern verſehen hat, das Radfahren 
mus“ einen Beweis dafür. Er erzählt da: lernen. 
Vetzthin ſpeiſte ich in einem ausgezeichneten Sſtatiſtik. 
Wirtshauſe. Di, An i 8 Aab 
etschäßlichen Angelegenheit, 
große Aufregung verſetzt hatte und dere 
trauriger Held ein Brigadegeneral war. „Nie, 


General glauben,“ rief einer der Gäſte aus. Ich darf ein Engländer gelten, deſſen Karten die 
ſah mir den Herrn, der ſich ſo ſtark aufregte, Aufſchrift tragen: „Mr. Smith, Lufteinnehmer.“ 
näher an. Es war ein alter Weißbart, der Titel wie „Ständiger Parlamentstribünen⸗ 
ſicherlich früher Kavallerie⸗Offizier geweſen ſein beſucher“, „Gutsnachbar Mr. Gladſtones“, „Fuß⸗ 
mußte und der das rote Bändchen im Knopf⸗ ballklubpräſidenten⸗Vetter“ zeugen ſchon von 
loch trug. „Nie werde ich das von einem höherem Ehrgeiz. ö 
franzöſiſchen General glauben,“ bekräftigte er Auch ein Diplomat. „Heut hat mir mei’ 
noch einmal. „Weshalb denn nicht?“ fragte Alte 'n Hausſchlüſſel ſchon wieder net geb'n.“ 
ſein Tiſchnachbar, ein junger Poſtbeamter. — „Du verſteh, 's halt net, mit ihr umzugeh'n, 
„Wes hals nicht? Weil, nun weil ein fran- | — da muß ma diplomatiſch ſein.“ — „Na, wie 
zöſiſcher General, was man auch ſagen und denn?“ — „Ij hau’ S' fo lang, bis ſie'n her- 
thun mag, immer ein franzöſiſ er General gibt!“ 5 ! 5 { 

bleibt.“ „Das iſt unleugbar .. Aber bitte, Bedenkliche Steigerung. Gaſt: „Sagen 
geben Sie mir nur einen Grund, einen noch ſo Sie mal, Herr Wirt, iſt denn der Haſenbraten 
kleinen Grund dafür an, weshalb ein franzö⸗ heute auch ſo delikat wie vorigen Sonntag ?“ 
ſiſcher General beiſpielsweiſe ehrlicher, als ein — Wirt: „O, der iſt heute noch viel delikater!“ 
däniſcher Klempner ſein muß?“ „Wie, Sie Bruder Studio. Erzieherin (zur kleinen 
wagen einen Vergleich zwiſchen einem franzö⸗ Ella): „Du ſiehſt, meine Liebe, unſere Gegen⸗ 
ſiſchen General ... Er erſtickte faſt vor Ent⸗ füßler auf der anderen Seite der Erde gehen 
rüſtung; die Sache begann höchſt intereſſant zu zu Bett, wenn wir aufſtehen.“ — Ella: „Da 
werden. Der junge Poſtbeamte erwiderte mit iſt wohl Bruder Emil auch ein Gegenfüßler!“ 
unverwüſtlicher Ruhe: „Aber weshalb ſoll ich's Ahnung. Hans: „Zieh' mir meine dicken 
denn nicht wagen? Die Generale, das iſt Hoſen an, Mama. Heut kriegen wir die Zeug⸗ 
genau ſo wie die Tiſchler, die Fleiſcher und die niſſe!“ RS Die nano, ar 


\ 


r erſt einmal 
bonnen “. A 

„Ja, Herr,“ begann Mavis aufs neue, „wenn 
tr nur erſt einmal gebändigt iſt —“ ’ 


gebändigt, dann haben i. ge⸗ 


Getränken geübt werden ſoll, Herr?“ 
„Mehr 
überh 


Das wird er fein, wenn keine geiſtigen Ge- darf keine e 
ge u 3 ml bl e an) A ren E ee 
in 7 ann ſeit la e | 55 


eim, ſo a ehe, err! 
‚fol Mavis ſchon gejagt! 
betrifft, die gehen mich 


von dieſem Laſter ge⸗ FFF 
ich geheult h a Das hat mir 


geil: 


Er grinfte und | fa 


Di ein De ß um x 
zut zu Ende führen zu helfen.“ Er grinſte und 
wir wollen ſie wirk⸗ f 


küſterte vor ſich hin „Ja, 
ich zu Ende führen!“ s 5 
Als er das Zimmer verlaſſen hatte, nickte 
r und brummte: „Zu Ende — in der That 
Ende; biſt du jet nur halbwegs gefeſſelt, 
o kommſt du wohl als vollkommener Sklave 
einer Leidenſchaft zurück.“ 5 

Mavis bewies ſich wieder als ein aus⸗ 


gezeichneter Diener. Er verſchwand jeden Tag lange bei der Orientlinie angeſtellt geweſen und 


auf einige Stunden, und nach kurzer Zeit teilte 


er ſeinem Herrn mit, daß alles bereit ſei. Georg gegeben. Seine Manieren waren etwas ſchleichend 


ging nach Gravesend und fand dort einen ſehr 
ſchönen kleinen Dampfer von 700 Tonnen, der 
ſchon zwei glückliche Reiſen gemacht hatte. An 


S 


„Sie wünſchen, daß während dieſer Reife | 
vollſtändige Enthaltſamkeit von allen geiſtigen 


u Mann, mehr als das. Es Bor 


end aus in See. 


* * 
* 


ginn der oben beſprochenen Expedition traten 


beide geſun 
ein Schatten auf ihren Zügen. . 
„Sie haben uns wahrſcheinlich vergeſſen“, 
ER bir begann der eine, „wir find die beiden Leute, 
auf das Schiff geſchmuggelt — und dann werden welche Sie mit Herrn Alheling auf die Reiſe 
[ei nötig fein, Ste davon zurückzuhalten, weil geſchickt haben!“ * 
Sie ſo ſtark find 5 3 5 u 6 a Fortſetzung folgt.) 


eide mitzunehmen, Herr 


„Ich rate Ihnen 
) doch etwas Alkohol 


Atheling. Vielleicht 


gab thatſächlich keinen Beweis für die Schuld ſagt der brave General Munier zu dieſer „Ent⸗ 


Bekannt iſt der 
nichts weiter ann 


Ungefähr ein und ein halbes Jahr nach Be⸗ 


nie werde ich dergleichen von einem franzöſiſchen Stimmrechts“ bezeichnet. Als Dritter im Bunde 


5 


us f An Bord war ein Mann, 
der mit einem entſetzlichen Laſter behaftet war 
und von der Reiſe um die Welt Heilung er⸗ 
hoffte, wenn ſolche überhaupt noch möglich war. 


zwei junge wettergebräunte Männer in das 
Arbeitszimmer des berühmten Arztes. Sie ſahen 
nd und kräftig aus, — und doch lagerte. ö 


Bekanntmachung. 


Die Manövertruppen ſollen am 
Abend des 9. d. Mts. für die Nacht 
hier Nothquartiere beziehen. 
Dieſer Fall wird jedoch nur bei 
ſehr ſchlechtem Weiter ein- 
treten. Die evtl. die Nothquartiere 
beziehenden Truppen find ganz die- 
felben, welche hier am 7. und 8. 
d. Mts. einquartiert geweſen ſind 
(mit Ausnahme der Pioniere, an 
deren Stelle Ulanen kommen wür⸗ 
den.) Es iſt daher die Einrichtung 
getroffen, daß im Falle der Be- 
nutzung der Nothquartiere die 
Truppen wieder dieſelben Quartiere: 
beziehen ſollen, die ſie am Morgen 
des 9. d. Mts. verlaſſen haben. 
Wir bitten daher die Quartier- 
geber ergebenſt, die verlaſſenen 


Sonnabend, ef 


im Garten des E SEITE 


Grosses N 


ausgeführt von der Kape 
König Friedrich Wi 


unter perſönlicher Leitun 
Anfang 7 Uhr. 


Schüler und Militär vom Feld 
Große Illum 
“Bei ungünſtiger Witterun 


Vi 1112 * 
Sonntag, den 8. September 


Quartiere noch für den Abend des ME — Großes Militär⸗Concert & 


9. d. Mts. gefl. bereit halten zu ausgeführt wom ganzen Musikcorps des 2. en 
wollen und die Inhaber aller Grenadier-Regts. Nr. 3 König Friedr. Wilh. I. 


o Vorzüglich gewähltes Programm 


möglichſt viel Platz zur evtl. Unter- 
zum Schluß: 


bringung von Pferden und für 
ee aa Sure Sa Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs⸗ 
jahre 1870071 


Stalllaternen zu ſorgen. 
Scha chen Potpourrie 


Im Uebrigen werden am 9., 10. 
und 11. d. Mis. nur die Haus- 
beſitzer mit Einquartierung be- 
legt; die diesbezügliche Verthe lung 
wird in den betr. Häuſern beſonders 
angeſagt werder. 

Raſtenburg, d. 5. Septbr. 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach eingeholter höherer Ge- 
nehmigung dürſen am Sonntag, 
den 8. September die Verkaufs- 
lokale des Handelsgewerbes 

von morgens 6 bis 9 Uhr 

„ mittags 11 bis 2 Uhr 

„ nachmittags 3 bis 7 Uhr 
offen gehalten werden. 


Die Stadtpolizei-Verwaltung. 


Hötel du Nord. 
Morgen Sonnabend 


Rinderflek. 


H. Becker. 
Beſtellungen auf 


6 litthauiſche 
Gäünſe m 


Gustav Schier 
Kauſendorf. 


Echt 


engl. Porter 


von Barclay, Perkins & Co. 
bekannt beſte Marke 
Imperial à Slaſche 35 Pfg. 
bei 10 31. à 32 Pfg. 
Double brown stout 
a 31. 30 Pfg., bei 10 31. à 27 Pf. 


Pale Ale 
à Fl. 35 Pf.g, bei 10-31. 32 Pfg. 
empfiehlt 
. Maroska. 


Beste Lübecker harte 
und weiche 


Großes mit Gewehrfeuer 
Corps wie einer Schleßabtheilung. 
Anf. 4½ Uhr. Entree Pers. 50 Pf., Schüler 30 Pf. 
1 1 pro Perfon 40 Pf., 3 Billets 1,00 Mk. 
Villets Im Vorberkauf bei Kerrn W. Kowalski. Schüler 
und Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pf, Kinder 10 Bi. 
Hochachachtungs voll 


G. Tuch, Königl. Muſikmeiſter. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Zum vortheilhaften Einkauf 


empfehle neue Eingänge von 


Bettbezügen u. Einſchüttungen 


zu folgenden Preiſen: 
Baumwollene Bettbezüge in groß- und klein-karrirten Muftern 
67 cm breit m 27, 30 Pfg.; 75 cm breit m 37½ Pfg. 
84 cm breit m 42 Pfg. 
Prima leinene Bettbezüge in blau und roth karrirten Hernhuter 
Muſtern 68 em breit m 35 Pf.; 75 cm breit mA: Pfg.; 
80 cm breit m 45 und 60 Pfg. 
Geſtreifte Bettdrifliche, befte Qualität, 68 cm breit m 52½ und 
60 Pfg.; 132 cm breii m 1,50 Mk. 
Buntgeſtreiftes federdichtes Febderleinen,, 70 cm breit m 27, 
30, 37¼ Pfg.; 84 em breit m A4 und 45 Big, 
Rotheinfarbig und rothroſa geftreifte Daunenköperſtoffe, 75 em 
breit m 42 Pfg; 84 cm breit m 69, 75, 90, 115 Pfg.; 
132 em breitem 0:90, 1,20, 1,50, 1,80, 2,20 MR. 
117 em treit Daunendrillich m 1,50 Mk. 
Buntgeftreifte Daunenfatins garantirt farbecht und federbiihh 
nicht ſchützend. 85 em breit m 1,15 Mh, 117 cm breit 
m 1,70 Mk., 132 cm breit m 1,80 Mk. 
Proben nach Auswärts frei und unberechnet. 
Baar -Syſtem. Sefte, jedoch billige Preiſe. 


Adolf Loewe. 


A. Gabriel r 
) . Walde's Nachtolger. (ei 
z/ Anferligung u. Lager XS 


Herreu⸗Zugſtiefeln u. uf 


erbitlet 


S S c 5 C 0 5 C 8 5 C 0 0 
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find wieder einge 


ne Ya 


Mett- Wurst Wirböſchafsſtiefeln 
Wiener mürſchen e Damen- u. Kinderschuhen 3 
Rauchlachs | Knabenſtulpſtie feln 

we Maränen e dome ſämmtlichen Artikeln der Fußbekleidung »randhe 

amerikan. Pöckelfleiſch in nur guter Waare zu billigen Preiſen. ng 
„ Rinderzungenn * | 
Sanden f | TeTeo>enseeneesene 
ardinen in De | 

„Ferenhunner a ae ® a: 
stseeheringe Bi 8 Er 
„Sardellen |), Gtatulakions-Harten |; 

empfie n beſter Qualitaä 4. 5 9 : 

H. E. Zippe Nchl. 55 2 Gonfirmation 2 
Eine kleine obere 5 empfiehlt in reicher Auswahl ix x 

Wohnung "3% 
ene ee e |® Ed. Ahle 
de ben ä 

N f e ® x ®, 6 

Shwnzorer . heranle] , =) 

| 


und Aunonendonner unter Mitwirkung eines Tambour- u. Yorniften-, 


Br hat billig, 
ne e Theilzahlung abzugeben. 


Mein ee 
Atelier 


befindet ſich im Garten des 
Herrn Pollakowsky. 
6 Viſit-Bruſtbilder und I Ca⸗ 
binet 4 Mark 50 Pf. 


G. Sawitzki. 


9 


Maränen 
Dzücklinge 


empfiehlt 


H. E. EZippe Nchf. Non: 


“= YOUJHNCUET ane enen 
finden von ſofort dauernde, loh⸗ . 
nende Arbeit bei . Cünghein EN 
Drengfurtg. — N . 

Zwei Schmiedegefellen können von 2 
ſofort in Arbeit treten un 
Laubmeger. 

Lehrlinge die das ‚Schneiderhand- 
werk erler, wollen, 
von gl. oder ſpät. melde 
Nieswandt, Schneiderm. Nbg or 

Lehrlinge, die Luft haben die . 
Schneiderei zu erlernen, können 
ſich melden bei Kerrmann eie 
nau, Raſtenburg. 7 

Geſucht zum 1. Oktober ein tügti- 
ger Kämmerer, in Neu-Reuſchen⸗ 
dorf per Rudwangen. 

Tüchtige Tifchlergefellen finden dau- 
ernde Beſchäftigung bei S. Krauſe ö 
Freiheit Nro. 6. 


ei = Nie 3 8 Suche von ſofort f. m. Colonial 


r Königsberger 


Ausitellungs - Lotterie 
Siehung 
unwiderrufl. am 16. Septbr. er. 

empfiehlt a I Mark 
J. F. Maroska. 


Bei Herannahen der langen 


Abende empfehle meinen 


Journal Leſezirkel 


Material-, Eifen- Schank⸗ 
geſchäft 2 Lehrlinge. 

Rud. Plaumann, Schippenbeil. 

Ein Lehrling kann von ſof. oder 
ſpäter eintreten. A. Obrikalis 
Gattlermeiſter Fifherjtraße 7. 

3 Kochmiether erhalten täglich Ar- 
beit an der Bahn, 24 M. Mlethe i 
durch Agent Koslowski, Raften- Mi 
burg. 


u. 


Zwei Tiſchlergeſellen und Lehrlinge 


können oon ſofort eintreten bel 
J. Maruhn, Tiſchlermſtr., Naſtenb. 


Ed. All}, Eine ordentliche Aufwärterin ſucht 


Schänbussken. 
Ponarther 
Rastenkurger 


Lagerbier 
Kulmbacher St. Petri⸗Brän 
Grätzer Bier 


empſiehlt in bekannt ſauberer 
Füllung 


J. F. Maros ka. 


Pueunatit Zweirad 


für ſchwerſtes Gewicht ausreichend 
auf Wunſch gegen 
Hd. Ahl. 
Wohnungs- Stellen: 
Anzeiger. 
Wohnungsangebote. 
Zwei kl. ob. Wohnungen find v. 
1 Okt. zu verm. J. Lettau. 
1 wohnung von 6 Zimmern, und 
reichlichem Zube ‚ör vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Neuer Markt 13 
1 Treppe. 
1 Wohnung nach vorne v. 1. Okt. 
J. verm. 5. Ghubbig Bäckerm. 
2 Wohnungen hat vom Oktober 
zu vermiethen. Kirchenſtraße 1 
Schwarz, Fleiſchermeiſter. 
Ein Zimmer mit auch ohne Möbel 
4 vom 1. Okt. zu Seen bei 
A. Peppel, Kint. Schloßſtr. 4 
Eine untere Wohnung von zwei! 
Zimmer nebſt Küche und Zub. 
iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Bobrowski, Freiheit Nro. 17. 
Eine untere Wohnung von zwei 


Zimmern, großer Küche u. allem 


Zubehör vom 1. Okt. 3. verm. 
Wilhelmſir. 4. A. Caubmeyer. 


ö Todeshalber i. eine kl. ob. Wohnung 


von gleich oder 1. Oktober zu 
vermiethen. L. Gonſerows hi, 
Angerburgerſir. 25. 

E. Wohnung v. 2 Zimmern, Küche 
u. a. Zub. ſowie Garten i. v. 1 
Okt. 3. verm. S. Krauſe Freih. 6. 

Eine ob. Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör habe vom 1. Okt. 


d. Is. zu vermiethen. A. Games- 
1 Angerbuegerftrahe. 


15 gers uch 
Bütter pro fd. 


von gleich Frau Direktor Konſchel, 
Neuer Markt 13, 2 Treppen. 


Stellengeſuche. 
Zwei tüchtige Kämmerer ſuchen zu 
Mlchaen Stenen. Ausgünft burch 
Miethsagent Koslowski, Raften- 
burg, bei Bäckermſtr. Skubig 
2 Treppen. 


— r 5... du 
Raftenburger Narktbericht. 
vom 5. Sep ember 


ee pro 85 Be: niedr. 
eh 77 „ niedr. 
Ger 77 


70 10 
Hafer „, 


50 
Erbſen „ 30 


7 1 
Rübſen „ 72 „ 
Leinſaat „ 70 „ 
Lupinen „ 90 
Kartoffeln pro Scheffel 
Schweineſleiſch pro Pfd. 
Rindfleiſch nn 
3 1% 


) 
See Pb, reits“ 


3 
.n 
2 
* 
. 


Eier pro 5 1 in Ei 
iſche pro ute Sorte 
nn ſchlechte Sorte 102 ö 


2} . 


Königsberger Börſenbericht. 
Königsberg, den 4. Geptemd. 
weizen (pro 85 pfd.) bunter AR 

745 g (125pfd.) 126 Mh. (5,35), 
rother 755 g (127pfo.) —— ig 

100 m. 20 125 (1 


an 


(4.24), 741 g (124.25pf0.) 7 bis 
750 fg (126pfd.) aus dem Waſſer 
107 5 M. 4,30). i 

Hafer (pro 50 20) unver- 
ändert, 97 Mk. (2,40), 100 Mk. 
(2,50), 108 ½ Mk. (2.55), 105 M. 
(2,55). 

Spiritus (pro 10OCIter a 100 % 
Tralles und in Poften von mindeſtens 
5000 Litern ohne Faß loco } 
tingentirt 57,25 Mk. Br. ö 
Gd., nicht kontingentirt 37,8 s 


1. Pr., 36,75 Ik. Gd. Gept. ı 


kontingentirt 37,— Mk. Br., 

Mk. Gd., Oktober nicht konum- 
gentirt 3,— M. Br., M. — Gd. 
Okt. unkontingentirt 1 Nh. 


Gd. N 55 N 


